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Ideenwettbewerb zur Umgestaltung der Straße „Unter den Linden“.
m 21. Oktober d. J. entschied  das 
P reisgericht über den von  
„ W a s m u t h s  M o n a t s h e f ­
t e n  f ü r  B a u k u n s  t“, Berlin, 
unter der Spitzm arke „W  i e 
s o l l  B e r l i n s  H a u p t ­
s t r a ß e  U n t e r  d e n  L i n ­
d e n  s i c h  i m  L a u f e  d e s  
20.  J a h r h u n d e r t s  g e s t a l ­
t e n ” ausgeschriebenen W ettbe­

werb. In Xr. 87 vom  31. Oktober der D eutschen Bau- 
zeitong, B eilage ..S tadt und S ied lung”, ist zu dem Er­
gebnis schon kritisch  S tellung genom m en worden. 
H eute soll neben der W iedergabe des P reisgerichts­
urteils eine R eihe von  Abbildungen der preisgekrönten  
E ntw ürfe verdeutlichen, nach w elcher R ichtung hin 
den ausgezeichneten  W ettbew erbsteilnehm ern die 
L ösung des Problem s vorschw ebte.

D as Preisgerichtsurteil geh t von  der grundsätz­
lichen E rw ägung aus, „daß d ie w ich tigsten  unter den  
am östlichen  K opfe der „Linden“ stehenden histo­
rischen Gebäude sow ie das Brandenburger Tor als 
historische und künstlerische G egebenheiten geschützt 
w erden, und daß der künftige A usbau der Linden so 
erfolgen  soll, daß d iese Gebäude m öglichst w irkungs­
v o ll zur G eltung kom m en.“ E ntw ürfe, die dieser 
Forderung nicht entsprachen, w urden ausgeschieden, 
obgleich  sich auch unter ihnen recht achtbare Lösungen  
finden. Im übrigen is t  der w esen tlichste W ortlaut der 
B eurteilung folgender.

I. Preis v o n  1500 M. K ennw ort „ G l e i c h g e w i c h t “ 
Arch. van  E e s t e r e n ,  H aag. (Abb. 1 und 2 rechts.)

D er E ntw urf versucht, einen A usgleich  zu 
schaffen, zw ischen den zu erhaltenden künstlerischen  
und historischen W erten der Gebäude am östlichen  
K opfe der „L inden“, sow ie dem  Pariser P latz auf der 
einen Seite und den aufstrebenden neuen W erten des 
20. Jahrhunderts. Der E ntw urf geh t von  der H öhe  
des Brandenburger T ores aus, das ihm das Grundmaß 
ist, w orauf A lles aufzubauen ist. D er E rläuterungs­
bericht erklärt: „D as G ebäude der D iskonto-G esell­
sch aft vern ich tet die W irkung der h istorischen B auten  
gan z, w ährend sie durch die vorgesch lagene L ösung  
g este ig er t w ird. Durch A bstufungen kann die H öhe 
der Straßenw and sehr bescheiden bleiben“. Der E nt­
w urf ste llt an die Straßenflucht fa st ausschließlich  
4-gesch ossige  Gebäude, d ie in großen M assen einheit­
lich geg lied ert sind, und v er leg t die A ufstockungen  
in  das Innere der B aublöcke, so daß sie auch  
vom  gegenüberliegend en  B ürgersteig  nur 
a ls im H intergrund m itklingend em pfunden  
w erden. D ie dort vorgesch lagene Zahl der 
G eschossse (15— 30) w ird allerdings vom  
P reisgericht aus verkehrstechnischen  Grün­
den als v ie l zu hoch angesehen , im  übrigen  
aber w ird der R hythm us und das G leich­
gew ich t im Q uerschnitt und der B lockein ­
teilung gelobt. D er E ntw urf setzt südöstlich  
der H auptachsenkreuzung „U nter den L inden“ 
und Friedrichstraße einen cam panileartig Abb. 2. L
w irkenden Büroturm d icht an die Straßen- Q ue

flucht. E in ige Preisrichter m öchten auch diesen ein- 
. zelnen Turm etw as w eiter ins Innere des B aublockes  
zurückgeschoben sehen, dam it nicht seine Übermacht 
dem G leichgew icht der alten, streng sym m etrisch g e­
dachten Straße allzu  bedrohlich wird. D as G leich­
gew ich t g eg en  diesen südlich der L inden au fgestellten
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Abb. 1. I. Preis. 
Kennwort: „G1 e i c h g e w i c h t“. 
Arch. van  E e s t e r e n ,  Haag. 

P e r s p e k t i v i s c h e s  
S c h e m a  d e r  g a n z e n  

S t r a ß e .

JSJL

Preis. Kennwort: „ G l e i c h g e w i c h t “. S c h e m a t i s c h e r  
r s c h n i t t  m i t  H o c h h ä u s e r n  i m B l o c k i n n e r e n .

Wettbewerbe No. 12. 89



B üroturm  v e rsu ch t der V erfasser durch einen zw eiten, 
nördlich  des P arise r P la tzes  herzustellen , d er jedoch 
in das Innere  des B aublockes zurückgeschoben  ist.

ty p en  fü r die H ä u se r  vom  Brandenburger Tor bis zur 
B ib lio thek , w ie sie g ru n d sä tz lic h  gedacht sind, jedoch 
von  den einzelnen  A rchitekten  w eiter durchgearbeitet

werden können. D iese T ypen sind  aus den „U n te r den 
Linden“ vorhandenen B au ten  von  D en k m alsw ert abge­
le itet und betonen d u rch  s ta rk e  H orizon ta len  d as  Hinflie- 
füeßen der H auptstraße zu ihrem  östlichen  Ziele. Bei die­
sen F assad en typen  is t  d ie  M öglichkeit e iner Ü berdachung

H. Preis von 1000 M. Kennwort: „ D e n k  d a r a n “ 
Verfasser: Reg.- und Baurat W o l f f ,  Berlin 

und Oberreg.- u Baurat L a n g e ,  Bln.-W ilmersdorf 
(Abb. 3 und 4, hierüber.)

Der Entwurf bringt 6 zum T eil gute Fassaden-
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I .

W ettbew erb für den Entwurf der Friedrich-Ebert-Brücke über den Neckar in Mannheim.
Von Prof. Dr.-Ing. K l e i n l o g e l ,  D a rm s tad t (F ortsetzung s ta tt  Schluß aus No. 11.)

um  S ch luß  b rin g en  w ir  d ie  3, zum  A n ­
k a u f  fü r  d en  g le ich en  B e tra g  v on  1500 M. 
em pfoh lenen  E n tw ü rfe , ohne u n s  d abe i 
a n  e ine b es tim m te  R eihen fo lge  zu ha lten . 
E s  h a n d e lt sich  um  2 E n tw ü rfe  in E ise n ­
b e to n  u nd  bei dem  E n tw u rf  ..B on ito“ um

einen  in  E ise n k o n s tru k tio n .

E i n  A n k a u f  f ü r  1 5 0 0  M.  E n t w u r f  m i t  d e m  
K e n n w o r t :  „ S t r a f f e r  B o g e n  —  F l a c h e r  

S t i c  h “ .
(H ierzu  d ie  A bb. 42— 14, S. 92.)

V e rfa s s e r : J o s e f  H o f f m a n n  & S ö h n e  A.-G., M annheim  
in  V erb in d u n g  m it P ro f  D r. B i l l i n g ,  K a r  sruhe.

A uch  b e i d iesem  E n tw u rf  is t, äh n lich  w ie be i
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des B ü rg e rs te ig e s  v o r­
gesehen , d ie  ohne v e r­
k eh rss tö ren d e  S äu len  
ein igen S chu tz  v o r R e­
g en  g ew äh rt, ohne d as  
L ich t vo n  d en  L äden  
g an z  auszusch ließen .

D iese p e rro n a rtig e  
Ü b erd ach u n g  is t nach  
oben  h in  a ls  A bschluß 
fü r d a s  R ek lam ew esen  
g e d a c h t. D ie u m fan g ­

re ich en  U m g esta l­
tu n g sp län e  in  d e r G e­
g en d  d e r O per ü b e r­
zeugen  n ich t. Und 
au ch  die V e rk e h rs ­
sch w ie rig k e iten  am 
P a rise r  P la tz  scheinen 
d u rch  d ie  v o rg esch la ­
g ene U m g esta ltu n g  
n ic h t g en ü g en d  be­
hoben .

E in  IH . P re is  vo n  
500 M., K en n w o rt:
„ 2 0 0 0 “ , V erfasser 
A rch . B i e l e n b e r g  

& M o s e r ,  B erlin .
(A bb. 5, S. 90.)

D er E n tw u rf  sch läg t 
fü r d ie  H ä u se r  von  d er 
N eu en  B ib lio thek  bis 
z u r S ch ad o w straß e  
e in e rse its  u n d  b is zu r 
W ilh e lm straß e  a n d e r­
se its  e ine  einheitliche  
H ö h en en tw ick lu n g , e t­
w a  a u f  d ie  H öhe des 
N eu b au es d e r  D is­
k o n to -G ese llsch a ft,v o r.
D ie p ra k tisc h e  D u rch ­
fü h rb a rk e it d ieses V or­
sch lag es w ird  g ew ü r­
d ig t, ebenso  d ie  e inhe itliche  V e rw ertu n g  des A rk a d e n ­
m o tiv s im  E rd g esch o ß  u n d  d e r  d am it g ew onnene  k le ine  
M aßstab . N ich t u n b e d in g t g eb illig t w ird  d ie  ü b e r d iese 
A rk a d e n  g e s te llte  k o lo ssa le  P ila s te ro rd n u n g  sow ie die 
Ü b erb au u n g  d e r  F rie d ric h s tra ß e , v ie lm eh r e rsch e in t es 
w ü n sch en sw ert, d aß  d ie  S te lle  d e r K reu zu n g  m it der 
H au p tq u e ra c h se  n ic h t v e rb o rg e n  w ird .

E in  ni. P re is  v o n  500 M., „ S t e i n e r n e  O r d n u n  g " ,
A rch . M ax H e i n r i c h ,  B erlin . (A bb. 6, S. 90.)

D er E n tw u rf  lä ß t d ie  P r iv a tb a u te n  „U n te r den  
L in d en “ b es teh en , u n d  g le ic h t sie n ach  oben  d u rch  
e in h e itlich e  E rh ö h u n g  a u f  3 0 m au s . D ie d a d u rc h  e r­
h o ffte  e in h e itlich e  W irk u n g  so ll v e r s tä rk t  w erden  
d u rch  V o rs te llu n g  h o h e r K o lo n n ad en , eine M odern i­
s ie ru n g  d es  W e in b ren n e r’schen  G ed an k en s, w ie sie 
au ch  im  E n tw u rf  „S ch in k e ls  G eist u n d  B erlin er S til“ 
v e rs u c h t w ird . D er W e rt d e r E rh a ltu n g  des A lten  
k a n n  a lle rd in g s  nach  A u fs to ck u n g  u nd  V o rste llu n g  
vo n  K o lo n n ad en  n u r  noch  g e rin g  sein. F ü r  d ie  G e­
s ta ltu n g  d e r  P lä tze , n am en tlich  am ö stlichen  K opfe 
d e r  L inden , m a c h t d e r  E n tw u rf  zah lre iche  V orsch läge , 
d ie  z. T . b e a c h te n sw e r t e rscheinen .

Abb. 7. E in  I II . P re is . „ M o n u m e n t a l s t r a ß e  U n t e r  d e n  
L i n d e n “. B a u ra t A. K l e i n .  M itarb. D ipl.-A rch. E. S o r e k .

Abb. 8.

E in  H I. P re is  von  
500 M.. K en n w o rt: 
„M o n u m e n t a l -  

s t r a ß e  U n t e r  d e n  
L i n d e n “ , V erfasse r 
B a u ra t A. K l e i n ,  

M itarbeiter E . S o r c k. 
(Abb. 7, links.)

D er E n tw u rf  g eh t 
seh r überzeugend  von  
einem  g esch ich tlichen  
R ü ck b lick  au f die E n t­
w ick lung  des Q uer­
sch n itte s  „U n ter den  
L in d en “ se it dem
J a h re  1860 au s  un d  
m öch te  d ie  a lte  E ig en ­
h e it d e r S tra ß e  u n te r 
w e ite s tg eh en d er W a h ­
ru n g  des E rh a ltu n g s ­
w ürd igen  u n d  d u rch
A nw endung  u n m itte l­
b a r  le ich t d u rch fü h r­
b a re r  M itte l z e it­
gem äß  w e ite r  en tw ik - 
ke ln . D er V o rsch lag  
fü r die F re ileg u n g  des 
P a rise r  P la tz e s  w ird  
b eg rü ß t, d e r B runnen  
a u f  d e r  M itte  des 
P la tze s  ab g e leh n t. Die 
M öglichkeit d e r V er­
leg u n g  d er B aum reihen  
d ich t v o r die H ä u se r­
re ih en  w ird  bezw eifelt. 
D ie W ah l d e r B eleuch­
tu n g s k ö rp e r  sche in t 
n ic h t g lü ck lich . Die 
Ü b erbauung  d e r F rie d ­
r ic h s tra ß e  w ird  ab g e ­
lehn t. D ie B ep flan ­
zu n g sv o rsch läg e  an  
v ersch ied en en  S tellen , 

w ie a n  den  P lä tz e n  ö stlich  u n d  w estlich  d e r O per w erd en  
ge lob t. Im  G anzen  e rsch e in t d er E n tw u rf  a ls  e ine so rg ­
fä ltig e  A rbe it, d ie  sich in  den  m e isten  P u n k te n  im  B e­
re iche  des M öglichen hä lt.
E in  in . P re is  v o n  500 M., „ P r o  d o m o  e t m u n d  o“ , 

A rch . R . W o n d r a z e k ,  P ra g . (A bb. 8, oben.)
D er E n tw u rf  e n th ä l t e inen  b each ten sw erten  

V o rsch lag  fü r eine N e u g e s ta ltu n g  des Q u ersch n itte s  v on  
„ U n te r den  L in d en “ u n d  d es  d azu  g eh ö rig en  H in te r­
lan d es , w ie e r  ähn lich  —  a b e r  m it g rö ß e re r rh y th ­
m ischer K ra f t —  in dem  m it dem  I. P re is  au sg eze ich ­
n e ten  E n tw u rf  g em ac h t w u rd e . D ie s ta rk e  V e r­
sch m äle ru n g  des Q u ersch n itte s  d u rch  e inen  b re iten  
A rk a d e n v o rb a u  b e fr ied ig t n ich t. D ie V erdoppelung  
d es K ro n p rin zen p a la is  zu r S ch a ffu n g  e ines G egen­
g ew ich te s  am  Z eughaus e rsc h e in t b each ten sw ert.
E in  H I. P re is  v on  500 M., „ S c h i n k e l s  G e i s t  u  n  d 

B e r l i n e r  S t i  1“ , A rch . F ü rs tl . B a u ra t 
D r. G eo rg  S a l z m a n n ,  S to lb e rg  i. H.

D e r E n tw u rf  sc h lä g t d ie  g än z lich e  E n tfe rn u n g  d er 
B äum e v o r  u n d  em p fieh lt n ach  W e in b re n n e rsc h e m  
M uster d ie  A n w en d u n g  m eh rs tö ck ig e r A rk ad en . —

M a e M A L Q Ü E i iS O tN I T T  3E1 0 « .  E V E N T U E A li. H O C K VB l3 A U U N &
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E ia  I II . P re is . K e n n w e rt: „ P r o  d o m o  e t  m u n d o “. 
A rch. R . W o n d r a z e k .
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Abb. 42. S c h a u b i l d  v o m  U f e r  h e r .

Abb. 43. L ä n g s s c h n i t t  d e r  B r ü c k e .

A jb . 44. Q u e r s c h n i t t  d e r  B r ü c k e  a m  P f e i l e r  m i t  A n g a b e  d e r  G r ü n d u n g .  (1 : 200.)
E in A nkauf von 1500 M. K en n w o rt: „S t r a  f f e r B o g e n — F  1 a  c h e r  S t i c h “.

V erfasser: Jo s . H o f f m a n n  & S ö h n e  A.-G. M annheim , in  V erb in d u n g  m it P rof. Dr. B i l l i n  g , K arlsruhe .
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zu u n g ü n stig  zu g e s ta lte n , w u rd e  d ie  F a h rb a h n  in 
B rü ck en m itte  um  30 cm  gehoben . D ie äu ß e re  E r ­
sch e inung  des B rü ck en b ild es  e n tsp ric h t g ew isse r­
m aßen  d e rjen ig en  d e r  Ju n g b u sc h b rü c k e , sodaß  nach  
A bsich t d e r V e rfasse r die neue  E b e rtb r iick e  zusam m en 
m it d er Ju n g b u sc h ü b e rfü h ru n g  die F ried rich b rü ck e  
sy m m etrisch  um rahm t.

D ie F a h rb a h n  is t au ch  h ie r w ied e r a ls  E isen ­
b e to n p la tte  au sg eb ild e t, d ie  te ils  au f den  G ew ölbe­
s tre ifen , te ils  au f den  Z w ischenm auern  au flieg t.

In te re ss a n t is t d e r V o rsch lag  d e r  V erfasse r, die 
beim  A u srü sten  flach e r B ögen  le ich t e in tre ten d en , u n ­
v o rh erg eseh en en  u n d  u n zu lässig en  S en k u n g en  d er 
B ogenachse  d ad u rch  zu verm eiden , d aß  die A u srü s tu n g

Abb. 45. S c h a u b i l d  d e s  E n t w u r f e s  „ G e i s t  d e r  G o t i k “. E in  A nkauf von 1500 M.

Abb. 48. Q u e r s c h n i t t  
V e rfa sse r: G r ü n  & B i l f i n g e r ,  M annheim ,

D as k ü h n e  P fe ilv e rh ä ltn is  u n d  d ie  d a d u rc h  h e rv o r­
g e ru fen en  g rö ß e re n  S p an n u n g en  w a re n  n u r m öglich  
d u rch  A u sn ü tz u n g  d e r  F e s t ig k e i t des h o ch w ertig en  
Z em en tes; säm tlich e  K äm p fe rp u n k te  end igen  au f der 
selben  H öhen lin ie . D as B rü ck en g ew ö lb e  is t in  6 E in ze l­
bö g en  au fg e lö s t, d ie  a n  den  K äm pfern , in  den  S che ite ln  
u n d  d azw isch en  d u rch  Q u e rträ g e r  v e rb u n d en  sind. 
D iese A u fte ilu n g  w a r  sch o n  d esh a lb  n o tw en d ig , um  
d ie  Ü b erfü h ru n g  d e r R o h rle itu n g en  u n d  d e r K ab e l zu 
e rm ög lichen .

d e r  B r ü c k e .  ( 1 :  200.) 
m it A rch. D r.-Ing . Max S c h m e c h e l ,  M annheim .

n ic h t d u rch  A b lassen  des L eh rg e rü s te s , so n d e rn  d u rch  
A bheben  d e r  G ew ölbe e rre ic h t w e rd e n  soll. N ach  
w ied erh o lt e rp ro b te r M ethode w ird  im  S ch e ite l u n te r  
V erw en d u n g  v o n  D ru ck w asse r-P re ssen  ein k ü n s tlic h e r  
H orizo n ta l-S ch u b  e rzeu g t, d e r g e s ta tte t ,  d as  L e h rg e rü s t 
d a ru n te r  w egzunehm en .

H in sich tlich  d e r  G rü n d u n g  d e r  P fe ile r  h ab en  sich 
d ie  V e rfa sse r d ie  h eu tig en  E rfa h ru n g e n  d ah in  zu N u tze  
g em ac h t, d aß  eine gew isse  V erb in d u n g  zw ischen  D ru c k ­
lu f tg rü n d u n g  u n d  o ffener B au g ru b e  zw ischen  e isernen
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S pundw änden  vorgesch lagen  w urde. D er E n tw u rf 
sieh t eine G ründung  m itte ls B runnen vo r, d e ra r t, daß  
diese gegebenenfalls so fo rt in K aissons v erw andelt 
w erden können. In  dem E rläu te ru n g sb e rich t w urde 
an gefüh rt, daß  die K aissong ründung  die „G ründung  
des Pessim ism us“ sei, d .h .  die V erkö rperung  der V or­
sorge gegen  A lles und  Jedes . D er d am it verbundene 
g rö ß ere  K ostenau fw and  erschien  den V erfassern  in  
d iesem  F a ll n ich t g e rech tfe rtig t; um ab er im m erhin

N ach seiner E rh ä r tu n g  w ird  d a s  auf Stockspindeli; 
ruhende S ch a lg e rü st a b g e se n k t, sodaß sich der 
B runnen  m it se iner e ise rnen  Schneide in den Boden 
e in d rü ck t. N ach  E n tfe rn u n g  des Schalgerüstes beginnt 
d as  A bsenken  des B ru n n en s u n d  zwar vorerst ohne 
w e ite res A ufbe ton ie ren . E s  w erd en  lediglich die 
zw ischen den  Ü berzügen  v e rb le ib en d en  kammerartigen 
H ohlräum e zur E rla n g u n g  g en ü g en d en  Gewichts aus­
b e ton ie rt. W äh ren d  des A b sen k en s  entfernt der

etw .Ü berraschungenvorzubeugen , 
sind die B runnen  d e ra r t au s­
gefüh rt, daß  jederzeit D ruck lu ft 
angew ende t w erden  kann .

A uf je einen P feiler en tfä llt 
ein B runnen, d er sich von  einem  
K aisson  nu r durch  die g rößeren  
Schächte  un terscheidet, die nach 
dem  A rbeitsraum  h in u n te r­
führen. D iese le tz te ren  sind so 
bem essen, daß  durch  sie h in­
durch  die un ten  im A rbeitsraum  
m it E rd au sh u b  gefü llten  Mulden 
nach oben g e b ra c h t w erden  
können . Im  u n te ren  T eil v e r­
b re ite r t sich d er S chach t so, daß  
er R aum  b ie te t fü r die au f der 
V erlängerung  d e r E isen b e to n ­
b rücke des A rbeitsraum es m on­
tie rten  W asserh a ltu n g sm asch i­
nen, E lek tro m o to r und Z en tri­
fugalpum pe. Z ur S icherung  
dieser M aschinen und  ih re r B e­
d ienung  sind en tsp rechende  V or­
k eh rungen  getro ffen . Die D ru ck ­
ro h rle itung  is t in einer n ischen­
a rtig en  V ertiefung  des S chach tes u n te rg eb rach t, so daß  
B eschädigungen  ausgesch lossen  sind ; die W asse r­
ha ltu n g  is t eine offene. D ie P um pensüm pfe befinden 
sich u n m itte lb a r u n te r  den  S chäch ten , um  diese 
v erm itte ls  G reiferbaggers jed erze it dem  F o rtsc h ritt des 
A bsenkens en tsp rechend  v ertiefen  zu können .

Die aus E isenbeton  bestehenden  B runnen  w erden  
au f dem v o rher e ingeebneten  über M. W . gelegenen  
N eck arv o rlan d  au f hölzernem  S ch a lg e rü s t be ton iert.
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G re ife rb ag g e r vo n  außen  auf der 
W asse rse ite  des B runnens und 
an  d en  b e id en  Pfeilerköpfen, 
a lso  ü b e ra ll d a , w o über­
h än g en d e  P fe ile rte ile  sich sonst 
bei w e ite rem  A bsenken auf den 
B oden  ab se tzen  und  dadurch ab ­
ge rissen  w erd en  w ürden, den 
B oden  in n a tü r lich e r B öschung.

Is t  d ie  A bsenkung  sow eit 
v o n  s ta tte n  gegangen , daß  die 
O b erk an te  des B runnens unge­
fäh r au f d e r  H öhe des u rsp rüng ­
lichen  G eländes angekom m en ist, 
d an n  is t d u rch  den  G reiferbagger 
soviel E rd e  e n tfe rn t, daß  nun 
au f den  B runnen  au fbe ton ie rt 
w erd en  k a n n  u n te r  gleichzeitigem  
w eite ren  A bsenken . Sollte w ider 
a lles E rw a rte n  a u s  G ründen , die 
h ie r n ich t n ä h e r  e rö r te r t zu w er­
den b rau ch en , eine tie fe re  G rün­
du n g  als die u rsp rü n g lich  vorge­
sehene, also u n te r  5,0 m am  M ann­
he im er P eg e l n o tw en d ig  w erden, 
d an n  m ü ß te  d e r  G reiferbagger 

w eite re  E rd m assen  so en tfe rn en , d aß  ein A ufsitzen  der 
ü b e rh än g en d en  T eile  des P fe ile rs  au f jed en  F a ll bei 
w e ite re r S en k u n g  au sg esch lo ssen  is t.

D ie so en ts tan d en e  g ra b e n a r tig e  V ertie fung  
au ß e rh a lb  des B runnens w ird  sp ä te r, w enn  d e r B runnen  
au f se iner end g ü ltig en  G rü n d u n g stie fe  angekom m en  ist, 
m it den  zuvo r au sg e b a g g e r te n  E rd m assen  w ied e r v e r­
fä llt. G leichzeitig  w ird  d e r A rb e its rau m  des B runnens 
m it B eton  d er M ischung 1:10 a u sg e s ta m p f t u nd  die
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Abb. 50. G e l e n k  d e s  e i n g e h ä n g t e n  M i t t e l ­
s t ü c k s  (1 : 50).

E n tw u rf: „ G e i s t  d e r  G o t i k “. E in  A nkauf.



Schächte sam t Pum pensüm pfe w erden nach Entfernen  
der W asserhaltungsm aschinen mit H ilfe des B eton­
versenkkübels mit Beton der Mischung 1:8 ausgefüllt. 

Der über dem Brunnen gelegene P feilerteil ist bis

auf 1 ,0 m unter G elände m it E isenbetond ielen  v er­
k leidet. die g le ich zeitig  die S chalung für den B etonkcrn  
darstellen. D ie V erkleidung des darüber gelegen en , 
in B eton der M ischung 1:10 ausgeführten  Pfeiier-

A bb.51. A n s i c h t  d e s  E n t w u r f s  m i t  d e m  K e n n w o r t  „ B o n i t o * .  E i n  A n k a u f  f ü r  loOO M.

Abb. 52. A u f s i c h t  (1:1600).

S c h n it t  a - b

Abb. 53. Q u e r s c h n i t t  (1 :200).
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A bb. 54. Q u e r s c h n i t t  (1 :200).
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A b b .56. Q u e r s c h n i t t  d e s  M o n t a g e ­
g e r ü s t e s  i n  d e r  D u r c h f a h r t s -  

Ö f f n u n g  (1 :300).

A bb. 55. Q u e r s c h n i t t  e i n e s  P f e i l e r s  (1 :200).
A bb. 57 (un ten ). A n s i c h t  d e s  
M o n t a g e g e r ü s t e s  u n d  M o n ­

t a g e v o r g a n g  (1 :1300).

Mcnrm erfVgt r  ßch/ung dKPfcka rbrflevftotf

. , u 21,0 m
_ ĵ̂ Sdvff&rtsöffhg.-

Abb. 5 i  bis 57 E n t w u r f  m i t  d e m  K e n n w o r t  „ B o n i t o “. D eu tsch  - L ux. B e rg w erk s-  und  H ü tte n -A .-G  D o rtm u n d er 
U nion, Ed. Z ü b l i n  & Cie A.-G., S t u t t g a r t ,  m it A rch. D ip l.-Ing . S e y t t e r  u nd  D ip l.-Ing . S c h u h m a c h e r ,  S tu ttg a r t .

9. Dezember 1925.
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Schaftes besteh t aus W erkste inen  b es ten  O denw älder

Graninfol°-e der le ich ten  G esta ltung  des Ü berbaues des 
M ittelbogens w urde die einseitige B eansp ruchung  u nd  
Fortngebung der Pfeiler im erhin b e sch rän k t. W ie schon  
oben ^bem erkt, tauchen  die G ew ölbekäm pfer m  d as  
D urchflußprofil, w ogegen ein A usgleich  d ad u rch  g e ­
schaffen w urde, daß  an  beiden  U fern  die E rd e  a b ­
getragen  und auf dem  rech ten  U fer eine S tü tzm au e r 
an geordnet w urde. D urch w eiteres H eben  des S cheite ls 

°B rückenm itte h ä tte  das E in tau ch en  d e r K äm p fe r­
teile ins H.W . noch e tw as v e rr in g e rt w erd en  können .

D er E n tw urf zeigt, w as u n te r B enü tzung  neu e r 
G ründungsverfahren  und  hochw ertiger B austo ffe  g e ­
le iste t w erden kann . —
Ei n  A n k a u f  f ü r  1 5 0 0  M. :  E n t w u r f  m i t  d e m  

K e n n w o r t : „ G e i s t  d e r  G o t i  k “ .
(Hierzu die Abb. 45 bis 49, S. 93 u. 49 u. 50, S. 94.)
V erfasser: G r ü n  & B i l f i n g e r  A.-G., MaDDheim, in G em ein ­
schaft m it Dr Ing. M a x  S c h m e c h e l ,  Arch., M annheim , nach  
einer unter P aten tschu tz  stehenden  K onstru k tio n  des O bering .

K r ö g e r  der Fa. Grün & B ilfinger A.-G., M annheim .
Es handelt sich h ier um  einen seh r b e a c h te n s­

w erten E ntw urf, ebenfalls in E i s e n b e t o n ,  u nd  zw ar 
w aren die V erfasser bem üht, auch  in d iesem  F a lle  eine 
T ragkonstruk tion  vorzusch lagen , die ganz  u n te r  der 
Fahrbahn liegt. D adurch w urde e rre ich t, d aß  d e r 
Blick auf beide U fer n eb st U m gebung v o lls tän d ig  fre i­
bleibt. Ohne Zweifel s te llt der E n tw u rf eine n eu a rtig e  
und kühne K o nstruk tion  d ar, die äu ß erlich  schon 
eigenartig  w irk t, deren  s ta tis tisch e  G ru n d lag en  jedoch  
nicht beanstandet w erden  können . M it R ü ck sich t 
auf die örtlichen U n te rg ru n d v erh ä ltn isse  w u rd e  eine 
statisch bestim m te L ösung  v o rge leg t, w obei a ls  g ü n stig  
besonders die T a tsach e  hervo rzuheben  is t, d aß  d ie  
tiefsten P unk te  der ba lkenfö rm igen  P fe ile r-A u s­
kragungen noch 3 0 .3 cm ü b e r  dem  H o ch w asse r von  
1882 hegen, daß som it bei d ieser L ö su n g  im  G egen­
satz zu "den  anderen  E ise n b e to n k o n stru k tio n en  k e in  
Teil der T ragkonstruk tion  in das H .W . ta u c h t.

D ie B rü ck e  ze ig t a ls  w esen tlich es  M erkm al eine 
B a lk e n k o n s tru k tio n  m it A u sk rag u n g en  an  den  W id er­
la g e rn  u n d  P fe ile rn , vo n  je  11,60 m, g eg en  d ie  sich D rei­
g e len k b ö g e n  m it 52,0 bezw . 3 2 ,4 m S p an n w eite  a b ­
s tü tzen . D ad u rch  w ird  es m öglich , die Ö ffnungen m it 
v e rh ä ltn ism äß ig  g e rin g e r K o n s tru k tio n sh ö h e  zu ü b e r­
b rü ck en , u n d  d e r  S chub  a u f  d ie  W id e r la g e r  w ird  k le iner. 
A n d e re rse its  v e rg rö ß e r t sich  d as  G ew ich t d er W id e r­
la g e r  d u rch  die L a s t d e r a u sk ra g e n d e n  T eile, un d  es 
w ird  d a d u rc h  eine g rö ß e re  G le its ich e rh e it e rre ich t, 
g eg en ü b e r B o g en b rü ck en  m it n ic h t au fgehobenem  
H o rizo n ta lsch u b .

Die s ta tisc h e n  U n te rsu ch u n g en  sind au sre ich en d  
d u rc h g e fü h rt w o rd en , w obei nam en tlich  au ch  d er F a ll 
u n te rsu c h t w u rd e , d aß  d ie  v o rgesch riebene  V e rk eh rs ­
la s t um  100 v. H. ü b e rsc h rit te n  w ird ; für d iesen  F a ll 
e rg ib t sich  eine Z u g b ean sp ru ch u n g  des vo rg eseh en en  
h o ch w ertig en  B au s tah le s  v on  1190 Kg/qcm luu|  e jn e  
D ru ck b ean sp ru ch u n g  des B etons v on  7 3 ks/<icm, in  den  
D re ig e len k b ö g en  so g a r a u f  75 ks/qcm.

A uf jedes B e i w e r k ,  w ie A ufbau ten  üb e r d er 
F ah rb ah n , w u rd e  v e rz ic h te t; fü r die P fe ile r is t  eine 
G ran itv e rk le id u n g  vo rgesehen , w äh ren d  fü r den  Ü ber­
bau  die re inen  B eton -A nsich tsflächen  belassen  w urden .

A uch bei d iesem  E n tw u rf  is t d ie  G rü n d u n g  m it 
S en k k asten  u n te r  D ru ck lu ft vo rgesehen . D ie P fe ile r 
hab en  m it 14 m L änge  eine v e rh ä ltn ism äß ig  g ro ß e  A u s­
dehnung , jed en fa lls  s ind  sie g en ü g en d  s ta n d fe s t u n d  
m it a u sre ich en d  g roßem  R e ib u n g sw id e rs tan d  a u s ­
g e s ta tte t .  D ie L änge  d er S en k k asten  a n  den  W id e r­
lag e rn  u n d  P fe ile rn  b e tr ä g t  20 bzw . 2 4 m.

F ü r  d ie  h o ch b ean sp ru ch ten  K o n s tru k tio n s te ile  is t 
E isen b e to n  a u s  h o ch w ertig em  P o rtlan d zem en t m it 
S tah lb ew eh ru n g  vo rgesehen . S äm tliche  d re i B ogen  b e­
sitzen  sow ohl im  S ch e ite l a ls  au ch  in  d en  K äm pfern  
2 5 cm b re ite  G u ß stah lg e len k e , d u rch  d ie  die K äm p fe r­
d rü ck e  au f die K rag a rm e  ü b e r tra g e n  w erden . Die 
F a h rb a h n p la tte  h a t  bei einem  R ip p sab s tan d  v on  2,586 m 
eine  S tä rk e  vo n  25 cm. —  (Schluß fo lg t.)

V erm isch tes.
Zum Wettbewerb für die städtebauliche und verkehrs­

technische Lösung der mit der Bahnhofszufahrtstraße ver­
bundenen Änderung des Südermarktes usw. in Flensburg
ivgl. Ausschreibung Nr. 88, 1925), der, beschränkt auf in 
Schleswig-Holstein. Hamburg und Lübeck ansässige oder 
aus Flensburg stammende A rchitekten deutscher Reichs­
angehörigkeit zum 15. Februar 1926 fällig ist, seien noch 
einige Angaben aus dem W ettbewerbsprogramm gemacht. 
Nach diesem und den beigegebenen U nterlagen liegt bei 
diesem Wettbewerb das Schwergewicht wohl in der städ te ­
baulichen Lösung, namentlich des Süderm arktes m it der 
alten St, Nikolai-Kirche und sonstigen alten Bauten, der 
in seiner geschlossenen Bauwirkung und unter m öglichster 
Wahrung seines historischen Charakters erhalten werden 
solL trotzdem der Verkehr nach dem neuen Personen­
bahnhof nicht, wie bisher, um ihn herum, sondern über 
ihn hinweg geführt werden soll. Es liegt für die Straßen- 
fuhrung ein 1 orentwurf des S tadtbauam ts vor, an dem die 
Bewerber jedoch nicht gebunden sind, abgesehen davon, 
daß die neue Straße an bestim mter Stelle durch eine 
Interführung in dem Bahndamm hindurchgeleitet werden 
muß. der den neuen Personenbahnhof m it den Gleisen des 
alten Staatsbahnhofes in V erbindung setzt. Der Platz 
zeigt jetzt neben der Kirche eine größere, zu M arktzwecken 
verwendbare Fläche, auf der auch nahe der K irche eine 
Brunnenanlage mit Denkmal errichtet ist. Diese Anlage 
ist um- bzw. neuzugestalten, wobei V orschläge für einen 
monumentalen Abschluß des Marktes nach der K irche hin 
zu machen sind. Für den W ochenm arkt is t eine größere 
fläche_ freizuhalten, doch können auch V orschläge für 
eine 4 erlegung des Marktes unw eit der heutigen Lage ge­
macht werden. Eine Reihe von Baulichkeiten: W artehalle 
der Straßenbahn, in V erbindung m it Toiletten, Zeitungs­
verkauf. Benzinzapfstelle sind hier vorzusehen, wobei eine 
unterirdische Anlage der B edürfnisanstalten möglich ist, 
Bei der Führung der Straßenbahn durch den Straßenzug 
sind bestimmte Gebäude (Gymnasium. K loster zum Heiligen 
Geist. Haushaltungsschule und ein P rivatgebäude) zu er­
halten. Das Programm gibt noch gew isse V orschriften 
für die Führung des H auptstraßenzuges, H erstellung von 

erbmdungen usw. Auf dem Gelände des ehem. Mühlen­

teiches ist eine Stadthalle vorzusehen und auch die A us­
gestaltung des Bahnhofsvorplatzes (hier is t das G e lä n d e , 
im w esentlichen unbebaut) kann bearbeitet werden.

V erlangt sind Übersichtsplan und Sonderpläne des 
Süderm arktes, Zeichnungen der Platzwandungen, sowie der 
auf dem Platz herzustellenden besonderen Anlagen, 
mehrere Schaubilder und Erläuterungen.

Die Aufgabe is t also vom städtebaulichen und bau- 
künstlerischen S tandpunkt eine sehr interessante. —

Das Tannenberg-Nationaldenkmal in Ostpreußen. W ir
erhalten hierzu die nachstehende Zuschrift der Fachleute 
im Preisgericht, die wir ohne K om m entar abdrucken. Im 
übrigen verw eisen w ir auf unsere A usführungen in Nr. 11 
der W ettbew erbsbeilage, die auch für diesen Fall G ültig­
keit haben.

In Nr. 6 und 7 der im V erlage „ D e r  Z i r k e l “1 er­
scheinenden Zeitschrift „ S t a d t b a u k u n s t  a l t e r  u n d  
n e u e r  Z e i t “ beschäftig t sich ein Herr N e u m a n n  m it 
der A rbeit „ G o d e  W i n d “ im W ettbew erb zum Tannen­
berg-Nationaldenkm al in Ostpreußen.

W ir, die Fachleute im Preisgericht, erklären, daß 
diese m it dem I. Preise ausgezeichnete Arbeit in allen 
Punkten den Bedingungen des W ettbew erbes entsprach.

W ir fragen:
1. W er is t Herr Neumann?
2. W ie konnten diese A bhandlungen in einer Zeit­

schrift Platz finden, welche von den H erren Corne­
lius G urlitt und Bruno Möhring herausgegeben 
wird?

Danzig, am 20. November 1925, Königsberg, am 
30. Oktober 1925, Marienburg, am 24. .November 1925.

Stanislaus C a u e r ,  R ichard D e t h l e f s e n ,  Paul 
K l ö p p e l ,  F riedrich  L a h r s ,  Edm und M a y ,  Carl 
M e y e r ,  B ernhard S c h m i d. —

In h a lt:  Id e e n w e ttb e w e rb  zu r U m g es ta ltu n g  d er S traße
„ U n te r  den  L in d e n “ . — W e ttb ew erb  fü r  den  E n tw u rf  d er F rie ­
d rich  - E b e rt - B rücke ü b e r den N eck a r in  M annheim . (F o rt­
se tzu n g  s ta t t  Schluß .) — V erm isch tes . —
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